
Wirksame Geldwäscheprävention –
eine Aufgabe für den Vorstand
Im Zuge der Aufklärung von Verstößen gegen regulatorische Anfor-
derungen kommt es oftmals zu personellen Konsequenzen. Jüngste 
Geldwäscheskandale zeigen, dass Kündigungen als Mittel eingesetzt 
werden, um der Öffentlichkeit einen Wandel in Folge von Verstößen 
zu suggerieren.

Die sich in diesem Zusammenhang stel-
lende Frage lautet: Wie können Institute 
aus den vergangenen Ereignissen lernen 
und was müssen sie tun, um derart drasti-
schen Konsequenzen vorzubeugen?

Die Situation in der Finanzwelt – 
Im Fokus der Medien
Die Gewinnentwicklung der Institute im 
Allgemeinen ist bei globaler Betrachtung 
nach deutlichem Einbruch im Zuge der 

Lehman Pleite wieder auffällig positiv. 
Dennoch kam es in der Vergangenheit zu 
einigen Fällen, in denen diese Gewinne 
durch Geldwäsche positiv beeinflusst 
wurden. Die Folge ist ein immenser Wirbel 
in den Medien, was zu Reputationsschä-
den für das betroffene Institut, wie auch 
den gesamten Finanzmarkt des betroffe-
nen Landes führen kann. Doch wie kommt 
es, trotz sich stetig intensivierenden Anfor-
derungen, zu derartigen Vorfälle?

Im Rahmen der Ermittlungen eines Geld-
wäscheskandals stellt sich meist heraus, 
dass es diverse Anzeichen über einen 
längeren Zeitraum gab, deren Beachtung 
oder Konsequenzen ausblieben. Mögliche 
Anzeichen können die Berichte interner 
und externer Prüfungen sein, die Mel-
dungen durch einen Whistleblower oder 
bspw. die Beendigung der Geschäftsbe-
ziehungen durch Korrespondenzbanken, 
die das Risiko der Zusammenarbeit als zu 



hoch einstufen. Zudem gab es Beispiele, 
bei denen Institute das Risiko auf Grup-
penebene, beeinflusst durch ihre Aus-
landsniederlassungen, nicht angemessen 
betrachtet haben. Derartige Einstufungen 
führten u.a. dazu, dass Warnsignalen nicht 
nachgegangen wurde oder in Fällen, in 
denen es weiterführende Untersuchungen 
gab, aus den Ergebnissen zum Teil keine 
oder lediglich verspätete Konsequenzen 
gezogen oder die aufgedeckten Risiken 
heruntergespielt wurden.

Konsequenzen der jüngsten Vergan-
genheit
•• Rücktritt oder Entlassung von Führungs-
kräften

•• Rückgang des Aktienkurses

•• Verstärkte Aufsicht durch die Behörden

•• Verschärfung der Mindestkapitalanfor-
derungen

•• Sanktionszahlungen in Millionenhöhe

•• Reputationsschaden für das betroffene 
Institut

•• Auslöser für eine mögliche Abwertung 
der Ratings des betroffenen Staates

Faktoren für ein funktionsfähiges 
Geldwäsche-Risikomanagement
Die progressive Gesetzgebung, die mit 
Einführung der vierten EU-Geldwäsche-
richtlinie Einzug bei den Europäischen 
Banken gehalten hat, fordert unter 
anderem die Umsetzung geltenden 
EU-Rechts auf nationaler Ebene. Die 
zeitliche Asymmetrie bei der Einführung 
der Geldwäscherichtlinie auf Länderebene 
führt konsequenterweise zu unterschied-
lichen gesetzlichen Anforderungen inner-
halb der Europäischen Union. Dies kann 
zu Divergenzen zwischen den Anforderun-
gen für das Mutterunternehmen und den 
Niederlassungen bzw. Tochtergesellschaf-
ten im Ausland führen.

Mutterunternehmen haben im Rahmen 
ihrer gruppenweiten Verantwortung 
dafür Sorge zu tragen, dass sowohl die 

lokalen Anforderungen von allen auslän-
dischen Niederlassungen und Tochterge-
sellschaften erfüllt werden, als auch die 
Anforderungen, die im Land des Sitzes 
des Mutterunternehmens gelten. Hierzu 
sind umfassende Standards zu setzen 
und deren gruppenweite Umsetzung zu 
steuern und zu überwachen. Darüber 
hinaus sollte die Leitungsebene des 
Mutterunternehmens umfassend über die 
Risikosituation der Niederlassungen und 
Tochtergesellschaften informiert sein und 
eine entsprechende Darstellung in der 
Risikoanalyse sowie der Berichterstattung 
an das Mutterunternehmen erfolgen.Für 
ein wirksames gruppenweites Risikoma-
nagement sind weiterhin ein funktionie-
rendes „Three Lines of Defense-Modell“ 
und eine zeitnahe Reaktion auf identifi-
zierte Risiken und Missstände essentiell.

Eine Reaktion des Gesetzgebers auf 
Vorfälle der Vergangenheit ist zudem die 
Anpassung der gesetzlichen Grundlage 
durch die nunmehr fünfte EU-Geldwä-
sche Richtlinie. Diese wurde im Juni 2018 
veröffentlicht und soll bis Januar 2020 
in nationales Recht umgesetzt werden. 
Im Rahmen der neuen Anforderungen 
werden unter anderem die Sorgfaltspflich-
ten bezüglich Transaktionen in Hochrisiko-
länder intensiviert.

Abschließend lässt sich festhalten, dass 
Unternehmen aus den vergangenen 
Vorfällen lernen können, um derartige 
Skandale zu umgehen. Hierzu ist insbe-
sondere die Priorisierung der Geldwä-
scheprävention im Top Management, die 
Umsetzung eines funktionsfähigen Three 
Lines of Defense-Modells und ein grup-
penweites Geldwäsche-Risikomanagement 
erforderlich. Zudem wird der Umgang mit 
Herausforderungen durch neue Technolo-
gien sowie die Nutzung von Digitalisierung 
eine entscheidende Rolle für eine künftig 
erfolgreiche Geldwäscheprävention 
spielen. Bei traditionellen sowie digitalen 
Ansätzen unterstützt Sie Deloitte mit 
langjähriger themen- und branchenüber-
greifender Erfahrung.
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Festlegung der
künftigen

Ausrichtung
der Geldwäsche-

präventions-
Organisation

Erhebung der
Umsetzung in der
schriftlich fixierten
Ordnung sowie in

den Prozessen
mittels Workshops

Identifizierung von
Abweichungen durch

die Gegenüberstellung
des Compliance-

Zielbildes und der
Ist-Situation

Konkretisierung der
abgeleiteten Hand-
lungserfordernisse
einschließlich einer
Ressourcen- und

Zeitplanung

Compliance-
Zielbild

Ist-Aufnahme Gap-Analyse Umsetzungs-
planung

Unser Input für Ihren Komfort
Gerne bieten wir Ihnen eine Analyse Ihrer 
aktuellen Präventionsmaßnahmen sowie 
Unterstützung bei der Umsetzung neuer 
regulatorischer Anforderungen und der 
Implementierung eines wirksamen Risi-
komanagements. Finden Sie im Rahmen 
unserer Geldwäsche-Due Diligence 
heraus, wo Sie aktuell stehen.
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Mit unserer langjährigen Projekterfahrung sowie 
umfassendem Know-How in der Finanzbranche sind 
wir der richtige Partner für Sie.


